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Vorkommen von Legionellen 
Legionellen sind ein natürlicher Bestandteil der Mikroflora in Grund- und Oberflächen-
wässern, erreichen jedoch nicht so hohe Konzentrationen wie im Warmwasser. 
Warmwassersysteme mit geringem Durchsatz, Stagnationsstrecken und schlecht gewarteten 
Boilern bieten bei 30 – 50 °C optimale Vermehrungsbedingungen. Erst oberhalb 60 °C 
beginnen die Legionellen abzusterben. Für eine vollständige Abtötung sind allerdings 70 °C 
bis 80 °C für mehrere Minuten im gesamten Leitungssystem vorzuhalten, was oftmals 
schwer realisierbar ist. 
 
 
Bekämpfungsmaßnahmen 
 

 
 

Die thermische Desinfektion scheitert meist daran, dass nicht an allen Zapfstellen über 
70 °C erreicht werden sowie ein großer Aufwand, Gefahren durch Verbrühung und hohe 
Betriebskosten bestehen. Die thermische Belastung führt zu Rissen / Lochkorrosion in 
einigen Rohrmaterialien und bei hartem Wasser ist mit Kalkausfällungen zu rechnen. Der 
Energieverbrauch beträgt 11,5 KW/m³ bei 3 Minuten Legionellenschaltung auf 70 °C. 
Eine UV – Bestrahlung > 400J/m² kann Legionellen abtöten. Die Bestrahlung ist jedoch nur 
lokal wirksam. Seit einigen Jahren werden in Hochrisikobereichen wie in Kliniken Einmal-
Sterilfilter verwendet, die regelmäßig (evtl. monatlich) in Ventilen und Duschköpfen 
ausgetauscht werden müssen. Die Installation von Einmal-Sterilfiltern ist in 
Intensivstationen wirtschaftlich interessant und verhindert schwere Infektionen. Für 
anderweitige Einrichtungen wie Schwimmbäder, Hotels, Pflegeheime u.a.m. sind die 
Betriebskosten zu beachten. 
Wasserstoffperoxid muss nach der Desinfektion wieder ausgespült werden und darf im 
Trinkwasser nicht mehr nachweisbar sein. Es vermag den Biofilm im Rohrleitungssystem 
abzulösen. Allerdings erfordert die unzureichende Redox-Spannung im behandelten Wasser 
oftmals eine Mehrfachdesinfektion.  
Die Chlorung oder anodische Oxidation (zählt zu Chlorverfahren) ermöglicht das Abtöten von 
freien Legionellen. Geschützte Legionellen im Biofilm oder in Amöben können jedoch nicht 
vollständig liquidiert werden, da die maximal zulässige Chlordosiermenge von < 0,3 ppm 
unzureichend ist. 
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Einsatz von Chlordioxid 
Chlordioxid hat sich als wirksamstes Mittel gegen Legionellen erwiesen und zeichnet sich 
durch weitere Vorteile wie folgt aus: 
 

  eine konstant hohe Keimtötungswirkung  
 pH-Bereich 6 – 9 bei < 0,2 ppm im Trinkwasser 

 entfernt den Biofilm und verhindert eine Neubildung 
  durch Depotwirkung in ausgedehnten Rohrnetzen 

 erfolgt keine Wiederverkeimung  
 ist chlorfrei, verursacht keine Geruchs- und  

Geschmacksprobleme  
  bildet keine THM, Chloramine und AOX, 

 reduziert im Chlorwasser die Chloramine 
 ist mit einfachem Messgerät leicht zu bestimmen 

 
 
 
Viele Studien bestätigen, dass Chlordioxid ein hochwirksames Bekämpfungsmittel gegen 
Legionellen / Pseudomonas aer. ist. Bewährt hat sich die kontinuierliche Zugabe von 
Chlordioxid zum Kaltwasser als auch im zirkulierenden Warmwasser. Die Dosierung beträgt 
< 0,20 ppm und entspricht den Kriterien für die Trinkwasserqualität nach TrinkwV 2001. Bei 
Dosiermengen von 0,25 ppm ist auch im Schwimmbeckenwasserkreislauf keine 
Überschreitung von Chlorit nachgewiesen. Mit der Dosiermenge treten keine Geruchs-
belästigungen auf. Eine geregelte Dosierung erfolgt über Kontaktwassermesser oder Mess- 
und Regelanlage. Hergestellt wird die Chlordioxidlösung durch einfaches Mischen von zwei 
Komponenten (Chlorit-Sulfat-Verfahren) oder über eine ClO2–Erzeugeranlage (Chlorit-Säure-
Verfahren). Um Chlornebenprodukte bei der Desinfektion auszuschließen, sollte immer ein 
Chlordioxid ohne freies Chlor verwendet werden. 
 
 
Einsatzbeispiel von Chlordioxid 
Für Trinkwasserinstallationen in Kliniken, Schwimmbädern und der Lebensmittelindustrie hat 
sich insbesondere das chlorfreie 2-Komponenten-Chlordioxidprodukt der Firma STANGL 
GmbH als sehr erfolgreiches Desinfektionssystem bewähren können. Im Gegensatz zu den 
Erzeugeranlagen sind als wesentliche Vorteile die weitaus geringeren Anlagenkosten sowie 
die gefahrgutfreie Anlieferung und Lagerung der Grundchemikalien zu nennen. Die 
Dosiereinheit kann inklusive Installation ab 1500 € zum Einsatz gebracht werden und nach 
TrinkwV 2001 genügt 1 Liter Chlordioxid-Lösung (0,3 %), um bis zu 60 m³ Trinkwasser 
hochwirksam zu desinfizieren. 
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